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ADF STÜTZT LINKEN ASTA

StuBla
Die Hochschulwahlen fanden 
Ende Januar statt. Damals ha-
ben wir gejubelt, dass der von 
Grün und Rot geführte linke AStA 
abgewählt wurde. Seit Mitte Mai 
ist nun der neue AStA komplett, 
jedoch anders als von vielen ge-
hofft. Die Arbeitsgemeinschaft 
Demokratischer Fachschafts-
mitglieder (ADF) schloss ein 
Bündnis mit Grün-Rot und über-
nahm deren Programmatik.

Ergebnisse der Uni-Wahlen
Nach der Wahl sah es nach dem 
erhofften Wechsel und somit der 
Rückkehr zu effektiver Gremien-
arbeit zum Wohle aller Studenten 
aus. Der linke AStA galt als abg-
wählt, da den tragenden Gruppen 
Grüne-Hochschul-Gruppe (GHG), 
Jusos-HSG, Basisgruppen (BB) 
und Schwarz-Rot-Kollaps (SRK) 
durch das Wahlergebnis die Legiti-
mitätsgrundlage entzogen wurde. 
Offenkundlich haben die Wähler 
so ihre Unzufriedenheit mit dem 
linken AStA demonstriert.

Ziel: „Linken AStA abwählen!“
Alle ehemaligen Oppositions-, wie 

neu eingezogenen Gruppen einte 
das Ziel, einen neuen AStA wählen 
zu wollen.

Koalitionsmöglichkeiten
Aufgund des besonderen Wahler-
gebnisses war ein 
Zweierbündis 
mit eigener 
Mehrheit 
n i c h t 

mög-
lich - rech-

nerisch nur 
zwischen ADF 

und GHG. Der 
RCDS sprach 

sich schnell für 
eine Koalition mit ADF und Unab-
hängigen Medizinern (UM) aus. Die 
zweite Möglichkeit war ein reines 
ADF-RCDS Bündnis, welches sich 
den Zusagen nach auf eine parla-
mentarische Mehrheit hätte stüt-
zen können. 

Sondierungen und Gespräche
Es wurden schon weitreichende 
Gespräche über Programmatik, 

Personalia und geplante Aktionen 
geführt. Hierbei lieferte der RCDS 
meist den Input, während die 
ADF-Delegation sich eher zurück-
haltend gab. Knackpunkt der Ko-
alitionsverhandlungen waren die 

Gespräche mit der 
UM. Die Abs-

rache war, 
dass sich 

die ADF 
u m 

g e -

meinsa-
me Gesprä-
che kümmern 
wollte. Diese 
blieben zu-
nächst aus. 

ADF Koaliert mit  Grün-Rot 
Kurz vor der konstituierenden 
Sitzung des Stupas kam es dann 
noch zu einem überstürzt anbe-
raumten Gespräch zwischen den 
drei Hochschulgruppen. Das Zu-
sammengehen scheiterte an der 
stoischen Haltung der ADF, an ei-
nem wenig bedeutenden Kommi-
sionsposten festzuhalten. Dieser 

wiederum war eine Kernforderung 
der UM. Aufgrund dieser Unbe-
weglichkeit erschien ein ernsthaf-
tes Interesse der ADF an diesem 
Dreierbündnis unwahrscheinlich. 
Auf die Option eines reinen ADF-
RCDS Bündnisses wurde - auch 
intern - nicht einmal mehr einge-
gangen.  

Grün-Rot gibt Programmatik vor
Die ADF ging nun ein Bündnis mit 
GHG und Juso-HSG ein. Die Tat-
sache, dass ein ADF/GHG-AStA 
auch ohne Jusos über eine eige-
ne Mehrheit verfügt hätte, lässt 
vermuten, dass die ADF sich ihrer 
eigenen Ungeschlossenheit be-
wusst war. Somit wurde sie zum 
Juniorpartner eines neuen Links-
bündins - programmatisch geführt 
von Juso-HSG und GHG.  

...weiter auf Seite 2

Grün-Rot/ADF-AStA im Amt - ADF nickt linke Programmatik ab

Von Studenten. 

Für Studenten.
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Liebe 
Kommilitonen,
 
ich möchte Euch 
herzlich zum 
Sommersemes-

ter 2013 begrüßen. Wir haben 
seit zwei Monaten einen neuen 
AStA, bestehend aus ADF und 
Rot-Grün. Dieser stützt sich 
zwar im Studentenparlament 
auf eine solide 2/3-Mehrheit, 
seine gruppeninterne Zersplit-
terung gab bisher jedoch ein 
desolates Bild ab. Zu diesen 
und weiteren Themen möch-
ten wir Euch in dieser Ausgabe 
unseres Studentenblattes in-
formieren. 
Ich wünsche Euch viel Spaß 
beim Lesen und noch ein er-
folgreiches Sommersemester.

Martin Schäfer
RCDS-Vorsitzender

Statt der angekündigten 82,61€ 
im WiSe13/14 und den 82,31€ 
im SoSe14, wird das Semester-
ticket nun 16% teurer. Das hat 
der AStA mit einer 2/3-Mehr-
heit beschließen lassen.
Etwas verwinkelt brachte der 
AStA auf der vergangenen Sit-
zung des Studentenparlaments 
einen Antrag zur Änderung der 
Beitragsordnung ein. Der Bahn-
Semesterticketbeitrag soll auf 
95,04 € im WiSe 13/14 und auf 
96,19 € im SoSe 14 festgesetzt 
werden. 
Schnell wurde klar, was hier im 
Amtsdeutsch formuliert war: Der 
AStA will den Semesterticketbei-
trag, welcher im Januar durch 
die Urabstimmung festgesetzt 
wurde, im Nachhinein um rund 
16 % anheben. Der Grund dafür 

ist, dass der AStA uns Studenten 
einen falschen Text zur Urabstim-
mung stellte, der die tatsächli-
chen Kosten nicht umfasste. Ob 

dies Absicht war, um die schlech-
ten Verhandlungen zu verdecken 
oder einfach nur Unfähigkeit, 
bleibt unklar – der ehemalige 

Semesterticketbeauftragte hat 
hierzu keine Stellung genom-
men. Der neue AStA musste 
sein Chaos übernehmen, ver-
passte es aber auch, rechtzeitig 
eine neue Urabstimmung ein-
zuleiten. Bei Kostensteigerun-
gen von 16 % wäre dies jedoch 
aus legitimierenden Gründen 
nötig gewesen. Der Grün-Rote/
ADF-AStA nutzte einfach seine 
2/3-Mehrheit, hebelte das Vo-
tum der Urabstimmung im Stu-
dentenparlament aus und er-
höhte den Beitrag kurzerhand. 
Bezahlen dürfen wir es nun alle 
– rund 13 € pro Semester und 
Student mehr. 

Editorial

Semesterticket wird 16% teurer
AStA macht Fehler beim Bahn-semesterticket - StuPa beschliesst Erhöhung

Magazin des Rings Christlich-Demokratischer Studenten Göttingen e.V.
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von Jan Bley 
Neben Freundschaften, wichti-
gen Kontakten für den Berufs-
einstieg und den Softskills, die 
man durch eigenständig orga-
nisiertes Arbeiten erwirbt, hat 
man durch eine Mitgliedschaft 
beim RCDS auch guten Zugang 
zu verschiedenen Stipendien-
programmen.
Ich selbst bin seit einigen Tagen 
in das Förderungsprogramm 
der Konrad-Adenauer-Stiftung 
e.V. aufgenommen worden. 
Die Konrad-Adenauer-Stiftung 
(KAS) ist nach dem ersten Deut-
schen Bundeskanzler benannt. 
Konrad Adenauer war Mitglied 
der CDU, was auch auf die 
grundsätzliche politische Aus-
richtung der Stiftung schließen 
lässt. Die KAS hat es sich zum 
Auftrag gemacht, internationa-
les Engagement für politische 
Bildung und Meinungsbildung 
an den Tag zu legen, Kunst und 
Kultur zu fördern sowie Stipen-

dien mit finanzieller und ideeller 
Förderung an begabte Studen-
ten und Doktoranden zu verge-
ben.
Als Vorstandsmitglied des RCDS 
Göttingen und Jura-Student mit 
guten Punktzahlen habe ich mir 
überlegt, dass auch für mich 
ein solches Sti-
pendium in Frage 
kommt. Mehrere 
befreundete Mit-
glieder des RCDS 
Göttingen waren 
zum Zeitpunkt 
meiner Bewerbung 
bereits Stipendia-
ten der KAS, so-
dass ich bei mei-
ner Bewerbung hinreichende 
Hilfestellung beziehen konnte. 
Um sich um ein Stipendium zu 
bewerben, sind relativ viele Un-
terlagen notwendig, weshalb 
man sich frühzeitig – gerne bei 
mir persönlich – erkundigen 
sollte, was man alles bei einer 

Bewerbung beachten sollte. 
Wurde man anhand der schrift-
lichen Unterlagen für grundsätz-
lich förderungswürdig erachtet, 
wird man zu einer Auswahlta-
gung zu einem der Standorte 
der KAS eingeladen. Hier steht 
der persönliche Eindruck und 

die Individuali-
tät des Einzelnen 
im Vordergrund. 
Wichtig scheint 
nicht nur ein größt-
möglicher Hort an 
Allgemeinwissen, 
sondern persönli-
ches Engagement 
und Authentizität 
zu sein.

Eine Bewerbung kann ich jedem 
Einzelnen nur mit Nachdruck 
ans Herz legen, der sich grund-
sätzlich mit den christdemo-
kratischen Werten identifizieren 
kann.
Neben der KAS gibt es weitere 
Stiftungen und Stipendienpro-

gramme für die man sich be-
werben kann. Wie oben bereits 
angedeutet, bin ich immer ger-
ne bereit, euch bei einer Bewer-
bung zu helfen oder grundsätz-
liche Informationen zu geben.
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Fortsetzung Seite 1: ADF STÜTZT LINKEN ASTA

Mitgestalten?
Engagieren?

Schau vorbei!

RCDS Gruppenabend

jeden Dienstag 20h
(Reinhäuser Landstr. 5)

Wegbeschreibung

Wirren in der ADF
Das war auch der Grund, aus 
dem sich einige Mitglieder der 
ADF überrumpelt fühlten, als sie 
den Koalitionsvertrag wenige 
Stunden vor der konstituieren-
den StuPa-Sitzung beschließen 
sollten. Es kam zum Eklat, die 
ADF-Vorsitzende und Kandidatin 
für den AStA-Vorsitz trat zurück. 
Es herrschte Verwirrung und die 
StuPa-Sitzung wurde kurz vor 
beginn der AStA-Wahlen abge-
brochen.

AStA erst beim zweiten Versuch
Ein zweiter Anlauf musste her. Auf 
der zweiten Sitzung kandidierte 
für die ADF Josephin Lublow für 
den AStA-Vorsitz. Sichtlich un-
vorbereitet stellte sie sich den 
Fragen des Parlaments. Trotz 
einer komfortablen 2/3 Mehrheit 
wurde Josephin erst im zweiten 
Wahlgang von der Mehrheit des 
Parlaments gewählt. Weiterhin 
wurden von der ADF noch die 
Sozial- und die Hochschulrefe-
rentin gewählt. Die GHG stellt 
den Referenten für politische 
Bildung und die Referentin für 
Kultur. Schließlich entsendet die 
Juso-HSG den Finanzreferenten, 
die Außenreferentin und seit Mai 
auch den Referenten für Öffent-
lichkeitsarbeit und Transparenz.

Kompletter AStA erst Mítte Mai
Die ADF-Sozialreferentin trat 
gleich einen Monat nach ihrem  
Amtsantritt wieder zurück und 
neue Sozialreferentin wurde die 
vormalige ADF Vorsitzende und 
Kandidatin für den AStA-Vorsitz 
Kirsten Schöffel. Ursprünglich 
sollte die ADF auch den Referen-
ten für Tansparenz und Öffent-
lichkeitsarbeit besetzen. 
Hierfür fand sich 
jedoch nach lan-
gem Suchen 
kein geeigne-
ter Kandidat 
in der ADF. 

Grün-Rot dominiert
Die ADF stellt neben der AStA-
Vorsitzenden zwei weitere Refe-
renten, Jusos und GHG zusam-
men besetzen fünf. Somit ist die 
ADF im AStA deutlich in der Min-
derheit. Doch nicht nur personell 
wird der AStA deutlich von Grün-
Rot dominiert, sondern auch bei 
der thematischen Ausrichtung. 

ADF beschließt linken Haushalt 
Bei der Haushaltseinbringung 
sah man, dass die ADF sich in 
keinem Punkt dieses Haushalts 
wiederfand. Punkte wie das An-
tifee-Festival, eine radikal-femi-
nistische gesellschaftskritische 

Nieschen-Veranstaltung wird mit 
4.000 € studentischer Gelder fi-
nanziert, ebenso wie weiterhin 
rund 20.000 € für den „freien zu-
sammenschluss von studierIn-
nenschaften“ (fzs) sowie 10.000 € 
für das Referat für politische 
Bildung, wurden von der ADF 
mitgetragen. Kurzum, an der 
Ausrichtung des AStAs hat sich 

durch die ADF-Beteiligung 
wenig geändert. Er 

bleibt mehr Ins-
trument alter-
nativer Gesell-
schaftskritik, 
politischer In-

doktirination und weltverbesse-
rischer Bevormundung. 

Debatten werden gescheut
Der RCDS brachte zu diesem 
Haushalt zahlreiche Änderungs-
anträge ein.  Doch wurde die 
Debatte scheinbar derartig von 
der ADF gescheut, dass sie 
kommentarlos den grün-roten 
Anträgen auf Nichtbefassung 
zustimmten. Der Haushalt fand 
letztendich unabgeändert die 
notwendige Mehrheit mit 26 
Stimmen. Das zeigt, dass min-
destens acht Leute aus der Ko-
alition gegen den Haushalt ge-
stimmt haben. 

Zerissenheit der ADF
Bei dieser Sitzung war die Zer-
rissenheit der ADF in Grün-
Rot-Befürworter und RCDS-
Befürworter offenkundlig. Auf 
der Sitzung saßen beide Teile 
deutlich getrennt von einander 
und Anfeindungen waren nicht 
selten. Zuvor Beschloss eine 
Mehrheit der ADF-Mitgliederver-
sammlung, dem AStA-Haushalt 
nicht zuzustimmen und die Ko-
alition mit GHG und Jusos zu 
beenden. Diesen Beschluss ig-
norierte die linke Mehrheit der 
ADF-Parlamentarier.  

Keine Änderung beim Stilbruch
Das ehemalige Vertigo, heutige 
Stilbruch, wollte der RCDS und 
die ADF aus dem AStA ausglie-
dern. Daraus wird anscheinend 
nichts. Das Kulturkollektiv hat 
hier weiterhin die Oberhand 
und nutzt diesen Ort als kultu-
rellen „Ground Zero“. Dies wäre 
zu verschmerzen, wenn nicht 
wir Studenten dieses realex-
sitierende kultursozialistische 
Utopia bezahlen müssten. Und 
dies mit einer Subventionierung 
von mehreren 10.000 € järhlich.  

Stipendien: Engagement wird gefördert
Erfahrungsbericht über die Bewerbung bei der Konrad-Adenauer-Stiftung 
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Auf der Mitgliederversamm-
lung am 10. April 2013 wurde 
der neue Vorstand für ein 
Jahr gewählt. Der Vorstand 
koordiniert die Gruppenar-
beit, ist für die Vertretung des 
RCDS nach innen wie nach 
außen zuständig und plant 
die Aktivitäten. 

Martin Schäfer, 
Vo r s i t z e n d e r 
(Jura-Student)

 

Alexander 
Tabbert, Finan-
zer (Jura-Stu-
dent)

Christina Deeken, 
stv. Vorsitzende 
(Lehramt-Stu-
dentin)
Jan Bley, 
Geschäftsführer 
(Jura-Student)

Janine Beckers, 
Referentin für 
Veranstaltungen 
(Jura-Studentin)

Steffen Pabel, 
Referent für 
Öffentlichkeit 
(Medizin-Stu-
dent)
Marie König, Ref. 
für Öffentlich-
keitsarbeit und 
Veranstaltungen 
(Jura-Studentin)

Der neue Vorstand des RCDS Göttingen

Ring
Symbolisiert den Zusammen-
schluss von Studenten, die 
das Prinzip und die Struktur 
unserer Gesellschaft bejahen, 
sich der verfassungsmäßigen 
Ordnung verpflichtet fühlen 
und nach deren Erhaltung 
und Verbesserung streben.

Christlich
Ist nicht im religiösen Sinne zu 
verstehen, sondern bedeutet 
für uns das Einhalten von Prinzi-
pien wie Gleichheit, Menschen-
würde und Meinungsfreiheit. 
Das heißt unter anderem, dass 
wir bereit sind, alle Meinungen, 
Handlungsweisen und Lebens-
gestaltungen zu achten und zu 
respektieren, sofern sie nicht 
gegen die verfassungsmäßige 
Ordnung verstoßen.

Demokratischer
Demokratisch zu denken 
und zu handeln ist für uns ein 
selbstverständlich geltender 
Grundsatz, der uns bei allen 
unseren Tätigkeiten begleitet.

Studenten
Mit Studenten sind selbstver-
ständlich auch Studentinnen 
gemeint. In unserer Gruppe 
ist jeder herzlich willkom-
men, der sich mit unseren 
Prinzipien identifizieren kann. 
Getragen von unserer christ-
demokratischen politischen 
Grundüberzeugung setzen 
wir uns daher für die Studen-
ten aller Fakultäten ein.

Als hochschulpolitische Grup-
pe haben wir den Anspruch, 
zur fachlichen, zur allgemei-
nen und vor allem zur hoch-
schulpolitischen Bildung bei-
zutragen. Des Weiteren sehen 
wir uns als Servicedienstleiter 
für Studenten, die euch mit 
Informationen rund um das 
Studium und das Leben in 
Göttingen versorgen und Hilfe-
stellung geben.
Aus diesem Grund haben wir 
im letzten Semester die Ver-
anstaltungsreihe „RCDS im 
Dialog“ ins Leben gerufen. 
Hierbei haben wir regelmäßig 
Professoren von verschiede-
nen Fakultäten eingeladen, die 

eine Podiumsdiskussion unter 
Einbeziehung der Studenten 
zu einem aktuellen Thema aus 
dem Blickwinkel ihrer fachli-
chen Orientierung abgehalten 
haben. So haben wir ein infor-
matives Angebot für die breite 
Studentenschaft geschaffen. 
Auch dieses Semester haben 
wir weitere Veranstaltungen 
geplant. 
Ein wichtiges Anliegen ist es 
uns über dies, euch über die 
aktuellen hochschulpolitischen 
Entwicklungen auf dem Lau-
fenden zu halten. Daher haben 
wir auf Seite 1 und 2 alle aktuel-
len Informationen zusammen-
gefasst und reflektiert.

Da waren wir nun also, 5 Erstse-
mester, völlig verloren zwischen 
vielen bunten Pullovern, die in 
der O-Phase die verschiedenen 
hochschulpolitischen Gruppen 
symbolisierten. Zunächst wuss-
ten wir nicht viel damit anzu-
fangen, doch hat man schnell 
mitbekommen, in welche 
politischen Richtungen 
sich die einzelnen Grup-
pen orientieren. Bevor wir 
uns schlussendlich für den 
RCDS entschieden, mach-
ten wir selbstverständlich 
auch Erfahrungen mit den 
anderen Gruppen. 
Wir hatten Schwierigkei-
ten, uns mit den teilweise 
recht festgefahrenen po-
litischen Meinungen, die 
auf verschiedenen Informations-
abenden dargelegt wurden, zu 
identifizieren – wohl auch einer 
der Gründe, wieso es uns trotz 

des breiten Felds an Auswahl-
möglichkeiten gerade zum RCDS 
verschlagen hat. 
Um ehrlich zu sein standen wir 
der Entscheidung anfangs etwas 
skeptisch gegenüber, da (wie die 
meisten von euch wohl wissen) 
der RCDS keinen Hehl um seine 

enge Verbundenheit zur CDU 
macht. Jedoch war uns bereits 
nach dem ersten Informations-
abend klar, dass eindeutig die 

Hochschulpolitik im Vordergrund 
der RCDS Sitzungen steht und 
nicht das Gewinnen neuer Wäh-
ler für die CDU. Die Veranstaltun-
gen, die von dem RCDS geplant 
werden, klingen sehr interessant. 
Gerade weil der RCDS größten-
teils versucht, gerade uns Erstis 

anzusprechen und nicht 
nur die Leute in den höhe-
ren Semestern. Zusätzlich 
kommen zwischen den 
akademischen Veranstal-
tungen auch das Partyle-
ben und andere freizeitli-
che Veranstaltungen nicht 
zu kurz.
Alles in allem sind wir sehr 
zufrieden mit unserer Ent-
scheidung, dem RCDS 
beizutreten. Wir wurden 

nett und offen aufgenommen 
und - soweit möglich - sofort in 
Projekte und vor allem in die Pla-
nung derselben eingebunden.
Eine rundum positive Erfahrung 
für die 5 Erstis, aus denen inner-
halb eines Monats die 5 neusten 
Mitglieder des RCDS wurden.

Dieser Erfahrungsbericht stammt 
von Jonathan Fante, Marina Utzel, 
Dany Kourieh, Jennifer Hansen 
und Ann-Christin Berger. Die Fünf 
sind im Rahmen der hochschul-
politischen Vorstellungen in der 
Jura-O-Phase auf den RCDS auf-
merksam geworden. 
Interessierte sämtlicher Fäkul-
täten aller Semester sind immer 
herzlich eingeladen auf unseren 
Gruppenabenden vorbeizuschau-
en, um sich selbst ein Bild vom 
RCDS zu machen.

Was macht der RCDS?

Wie kommt man zum RCDS 
oder: Unsere Hochschulpolitische Reise, die beim RCDS endete

Wofür steht 
der RCDS?

Abkürzungen aus der 
Hochschulpolitik

AStA 
Allgemeiner Studentenausschuss

StuPa
Studentenparlament

ADF
Arbeitsgemeinschaft Demokrati-

scher Fachschaftsmitglieder
GHG 

Grüne Hochschulgruppe
Juso-HSG

Jungsozialisten Hoschschul-
gruppe

LHG
Liberale Hochschulgruppe

SRK
Schwarz-Rot-Kollabs

UM
Unabhängige Mediziner

BB
Basisdemokratisches Bündnis



Buchlesung Gewaltsam Gestört
Veranstaltungsbericht: 4 Tage im November - Mein Kampfeinsatz in Afghanistan
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Der Hochschulsport in Göttin-
gen bietet eine große Auswahl 
an Sportarten, die neben Stu-
denten auch von Angestellten 
der Universität und nicht Stu-
denten wahrgenommen wer-
den können.
Hier findet ihr einen kleinen 
Überblick über das Angebot 
und die Konditionen des Hoch-
schulsports.

Sportarten
Der Hochschulsport umfasst 
ca. 100 verschiedene Sportar-
ten – von exotischen Sportar-
ten wie Bujinkan Ninjutsu über 
Kanu Wildwasser bis hin zu den 
Klassikern wie Fußball ist alles 
vorhanden. Darüber hinaus kann 
man im Fitnesscenter auf einen 
angemessen großen Freihantel-, 
Geräte- und Cardiobereich zu-
greifen.

Sportstätten
Verortet ist das gesamte Sport-

zentrum im Sprangerweg 2, 
37075 Göttingen. Der Gebäu-
dekomplex umfasst eine wett-
kampftaugliche Schwimmhalle, 
eine Saunalandschaft, verschie-
dene Sporthallen, Seminarräu-
me und ein Fitnesscenter. An-
grenzend an das Gebäude gibt 
es Tennisplätze, zwei große Fuß-
ballplätze (einer mit Laufbahn) 
und einen Golfplatz.

Kostenfaktor 
(Preise für Studenten pro Monat)
Die FIZ-Tarife:

Fitness total
Fitnesscenter(FIZ), Fitness total, 
Fitnesstraining, Konditionsgym-
nastik, Aerobic, Funktionsgym-
nastik, Schwimmhalle, Sauna (zu 
den öffentlichen Zeiten)
Monatskarte 	 € 33
Halbjahreskarte 	 € 29
Jahreskarte 	 € 25	

Fitness kompakt
Fitnesstraining, Konditionsgym-
nastik, Aerobic, Funktionsgym-

nastik
Monatskarte	 € 24
Halbjahreskarte	 € 20
Jahreskarte	 € 16

Early Fitness
Fitnesstraining, Konditionsgym-
nastik, Aerobic, Funktionsgym-
nastik
Mo-Fr nur bis 16.00 Uhr
Monatskarte	 € 22
Halbjahreskarte	 € 18

Jahreskarte	 € 14 	  
Startpaket einmalig für alle Ver-
träge 15,- €
Schwimmhalle
Einzelkarte	  € 1,50
Zehnerkarte	  € 12
Saisonkarte	  € 65
Sauna
Einzelkarte	  € 3,50	
 Zehnerkarte	  € 30

Kopf MAL freimachen: DER HochschulsporT
Angebote, Standorte, Preise, Öffnungszeiten

Uni-Sportzentrum
Mo-Fr	 7:30 Uhr - 22:00 Uhr
Sa	 9:00 Uhr - 18:00 Uhr
So	 9:00 Uhr - 18:00 Uhr
Schwimmhalle
Mo	 7-9 Uhr und 18-20 Uhr
Di	 7-9 Uhr und 18-20 Uhr
Di	 22-23 Uhr
MI	 7-9 Uhr und 18-20 Uhr
Do	 7-9 Uhr und 18-20 Uhr
Do	 22 - 23 Uhr
Fr	 7-9 Uhr und 18-20 Uhr
Sa	 09:00 - 14:00
So	 7-9 Uhr und 18-20 Uhr
Sauna Uni-Sportzentrum
Mo	 16:00 - 22:00 (Damen)
Di	 16:00 - 23:00	

Mi	 16:00 - 22:00 (Damen)
Do	 16:00 - 23:00	
Fr	 16:00 - 22:00	
Sa	 09:00 - 14:00	
So	 9- 14 und 17-20 Uhr	
FIZ
Mo-Do	 8:00 - 22:30	
Fr	 8:00 - 22:00	
Sa	 9:00 - 18:00	
So	 9:00 - 20:00
Kletterhalle RoxX
Mo-Fr	 (10.00) 14.00 - 23.00	
Sa-So	 10.00 - 22.00	
Golfzentrum
Mo-So	 10.00 - 20.00
Weiteres unter: 
sport.uni-goettingen.de	

Öffnungszeiten im Sommersemester 2013

„4 Tage im November – Mein 
Kampfeinsatz in Afghanis-
tan“. So lautet der Titel des 
Buches von Johannes Clair. 
Der Arbeitskreis für Außen- 
und Sicherheitspolitik lud 
den Autor zu einer Lesung 
des Buches und einer an-
schließenden Diskussions-
runde am 13. Mai an die Uni-
versität Göttingen ein. Doch 
zu einer Lesung des Buches 
oder gar einer Diskussions-
runde sollte es nicht kom-
men. 

Johannes Clair ist 25 Jahre alt, 
diente als Soldat auf Zeit vier 
Jahre als Fallschirmjäger in 
der Bundeswehr und schied 
als Stabsgefreiter aus. Wäh-
rend dieser Zeit wurde er zu 
einem Auslandseinsatz nach 
Afghanistan beordert. In die-
sem Buch versucht der Au-

tor seine zahlreichen kämp-
ferischen Erfahrungen, wie 
Sprengstoffanschläge oder 
einen vier tätiges Feuerge-
fecht, zu verarbeiten.
Am 13. Mai lud der Arbeitskreis 
für Außen- und Sicherheits-
politik zu einer Lesung ein.
Ein Block, unter welchem sich 
auch Aktivisten linker Göttin-
ger Hochschulgruppen be-
fanden, besetzte den Hörsaal 
und unterbrach durch ständi-
ges Klatschen, Pfeifen oder 
das skandieren von Parolen 
den Vortrag des Autors. Jegli-
cher Versuch, eine Diskussion 
zu eröffnen, wurde von den 
Mitgliedern des „schwarzen 
Blocks“ verhindert. Dem Au-
tor wurde das Mikrofon ent-
wendet, anwesende Zuhörer 
beleidigt und selbst die Bitte 
eines afghanischen Zuhörers, 
den Vortrag nicht mehr zu stö-

ren, wurde rigoros unter Belei-
digung verwehrt. 
Die Unileitung blieb in der 
gesamten Situation untätig, 
drohte den Störern „nur“ mit 
Auflösung der Veranstaltung 
und bei zukünftigen Veran-
staltungen Gästelisten bzw. 
Einlasskontrollen einzuführen.
Das Bild, das die Linken wie-
der einmal „ablieferten“ ist 
entwürdigend, 
sowohl ge-
genüber dem 
R e f e r e n t e n , 
als auch ge-
genüber der 
U n i v e r s i t ä t . 
Das hierdurch 
abge l ie fe r te 
negative Bild 
könnte auf 
die gesamte 
Universität zu-
rückfallen und 

der guten Reputation scha-
den. Dieses intolerante Ver-
halten, die Meinungsbildung 
zu unterdrücken und das Ver-
hindern jeglicher konstruktiver 
Diskussionen, ist inakzeptabel 
und sollte in einer Universität 
nicht stattfinden.

facebook.com/VierTageIm-
November



Vize-Präsident verlässt Uni Göttingen
Prof. Lücke wird Präsident der Uni-Osnabrück

Wenn der Hu-
manist Erasmus 
von Rotterdam 
heutzutage er-
fahren würde, 
was die Men-
schen in Europa 
mit seinem be-

rühmten Namen assoziieren, 
wäre er wahrscheinlich sehr 
überrascht. 

Das Programm
Jeder der studiert oder studiert 
hat kennt das ERASMUS-Pro-
gramm (als Akronym für EuRo-
pean (Community) Action Sche-
me for the Mobility of University 
Students). Die Studenten kön-
nen schon seit 26 Jahren in ei-
ner anderen Universität Europas 
für ein oder zwei Semester stu-
dieren. Es besteht sogar auch 
die Möglichkeit in bestimmten 
Fällen insgesamt 4 Semester 
zu studieren, wenn man das 
Programm „Free Mover“ in An-
spruch nimmt. 

Vorteile des Auslandstudiums
Die Vorteile im Ausland zu stu-
dieren sind viele: Man kann eine 
andere Sprache verbessern, 
man kann die Blicke erweitern 
und man kann von Professoren 
lernen, von denen man in der 
Heimatuniversität nichts hören 
kann. Ins Ausland zu ziehen und 
dies zu finanzieren ist natürlich 
etwas kompliziert, deswegen 
fördert die EU dieses Erasmus-
Programm, um die Mobilität zu 
erleichtern. Vielleicht der inter-
essanteste Punkt ist, dass man 
Leute aus anderen Ländern 
kennen lernt, denen man in der 
Heimat nie begegnen würde. 

Aber auch der politische Hinter-
grund des Erasmus-Programms 
ist faszinierend: Das Programm 
soll dienen, die Bürger Europas 
näher zu bringen und das Ge-
fühl als europäische Gemeinde 
zu stärken. Ich habe in Göttin-
gen Studenten aus verschie-
densten Ländern von Portugal 
bis Finnland kennen gelernt und 
ich bin fest davon überzeugt, 
dass dieser europäische Geist 
lebendig ist. 

Kritik und Tipps 
In der Theorie hilft das Eras-
mus-Programm, die Wettbe-
werbsfähigkeit und die Kom-
petenzen der europäischen 
Studenten zu verbessern. 
Sieht das aber so in der Praxis 
aus? Ich bin selbst Begünstig-
ter des Erasmus-Stipendiums, 
aber ein wenig Selbstkritik 
muss auch ausgeübt werden. 
Die Kritik dreht sich um einen 
wichtigen Punkt: Die Sprach-
kenntnisse. Für die nächsten 
Generationen von Erasmusstu-
denten gibt es wahrscheinlich  
keinen besseren Tipp: Lernt 
die Sprache bevor ihr geht!  
Einerseits kann der Auslands-
aufenthalt akademisch  nur 
erfolgreich sein, wenn man die 

Vorlesungen versteht. Ande-
rerseits kann man eine „frem-
de“ Kultur und ein anderes 
Land nur richtig kennen lernen, 
wenn man sich mit den Leuten 
unterhält. Dass ich bereits in 
meiner Heimat Spanien ange-
fangen habe, Deutsch zu ler-
nen hat mir ermöglicht, einen 
erfolgreichen Austauschauf-
enthalt in Göttingen zu haben. 
Auch die Integration in den All-
tag der Göttinger Studenten, 

z.B. durch das Engagement in 
einer politischen Gruppe wie 
dem Ring Christlich Demokra-
tischer Studenten (RCDS) hat 
mir dabei geholfen und mein 
Leben in Göttingen bereichert.

Sprachen an der Uni Göttingen
Für die ausländischen Studen-
ten gibt es aber auch in Göt-
tingen viele Chancen, Deutsch 
zu lernen. Der ZESS bietet vie-
le kostenlose Deutschkurse 
in den verschiedenen Stufen 
je nach Niveau der Studenten 
(semesterbegleitende Kurse). 
Im September und März finden 
zusätzlich besondere Deutsch-
kurse statt, durch die die Stu-
denten ihre Sprachkenntnisse 
verbessern können, und in 

diesen Kursen kann man sogar 
Fachdeutsch lernen, je nach 
Studium. Zum Beispiel gibt es 
für die Juristen den Kurs „Juris-
tisches Deutsch“, für die BWLer 
„Wirtschaftsdeutsch“ usw. Sol-
che Kurse gibt es nicht in allen 
Universitäten, und sind also 
eine Besonderheit der Univer-
sität Göttingen. Die Universität 
sollte aber auch darauf achten, 
dass alle ausländischen Stu-
denten an diesen Kursen teil-
nehmen können. Zur Zeit kostet 
die Teilnahme an dem semes-
tervorbereitenden Herbstkurs 
500,-€, und der Frühlingskurs 
kostet rund 150,-€. Für die Eras-
musstudenten ist das natürlich 
ein bisschen teuer. Hier muss 
die Universität ihnen entgegen 
kommen!

Klappt das in Göttingen? 
Insgesamt ist die Universität 
Göttingen ein attraktiver Ort 
für ausländische Studenten, 
dessen Zahl jedes Semester 
mehr und mehr wächst. Die In-
ternationalisierung der Univer-
sität Göttingen ist ein Ziel, das 
auch durch das Team Studium 
international sehr unterstützt 
wird, aber von der Universität 
noch weiter gefördert werden 
muss. Insgesamt denke ich 
aber auch, dass die Incoming 
Students mehr Engagement 
bei der Integration und dem Er-
lernen der deutschen Sprache 
zeigen sollten. 
Denn wenn sich in unserer Stadt 
Köpfe aus der ganzen Welt tref-
fen und austauschen können, 
prägt das den echten und mo-
dernen Charakter unserer Uni-
versität im 21. Jahrhundert. 

Erasmus: Die Internationalisierung unserer Universität
von Francisco Fernández Sánchez, Austauschstudent der Rechtswissenschaften
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Prof. Wolfgang Lücke wird 
Universitätspräsident in Os-
nabrück. Er wird zum 30. Sep-
tember 2013 die Uni Göttingen 
verlassen. 

Prof. Dr. Wolfgang Lücke (Jahr-
gang 1956), ist seit Oktober 2008 
Vizepräsident für Lehre und Studi-
um an der Universität Göttingen. 
Er studierte Agrarwissenschaften 
und promovierte auch hier. 1993 
wurde er zu einer Professur an 
die Göttinger Fakultät für Agrar-

wissenschaften berufen. In der 
Hochschulleitung betreut er die 
Fakultäten für Forstwissenschaf-
ten und Waldökologie 
sowie die Fakultät für 
Geowissenschaften 
und Geographie. 
Er ist außerdem zu-
ständig für die Zen-
trale Einrichtung für 
Sprachen und Schlüs-
selqual i f ikationen 
(ZESS), die Zentrale Einrichtung 
für Lehrerbildung, das Netzwerk 

Lehrerfortbildung und das Ma-
thematisch-Naturwissenschaftli-
che Prüfungsamt.

Vor seiner Wahl zum 
Vizepräsidenten der 
Universität Göttingen 
engagierte er sich un-
ter anderem als Dekan 
und als Studiendekan 
seiner Fakultät. 
Uni-Präsidentin Prof. 
Dr. Ulrike Beisiegel 

dankte Professor Lücke herz-
lich für sein Engagement für die 

Georgia Augusta, besonders bei 
der Umsetzung der Bologna-
Reform und der Professionalisie-
rung des Studienbetriebs.
Die Nachfolge für Professor 
Lücke als Vize-Präsident steht 
noch nicht fest. Der Senat wird 
hierüber entscheiden. 
Der RCDS Göttingen bedankt 
sich ebenfalls für die gute und 
ehrliche Zusammenarbeit und 
wünscht Prof. Lücke viel Erfolg 
bei seiner Aufgabe in Osna-
brück. 



Kommentar und MEINUNG  
ADéF? Niedergang der hochschulpolitischen „Grande Dame“
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von Thomas Deppe 
Die ADF galt stets als „Gran-
de Dame“ der Hochschulpo-
litik. Sie war die Hüterin der 
Ordnungen, die Verfechterin 
der Sachlichkeit, die Herber-
ge der Langzeit-Studenten. 
Mir stellt sich die Frage: Wie 
wurde diese Grande Dame 
zum farblosen Dinosaurier 
der Hochschulpolitik?

Die ADF entstand, um die 
strukturellen Mehrheiten der 
Linken im Göttinger Studen-
tenparlament aufzubrechen. 
Neben den traditionellen La-
gern fügte sie das Lager der 
„Unabhängigen“ hinzu und 
so ergaben sich jenseits der 
linken Gruppen Mehrheiten 
im Studentenparlament. Vor 
rund 11 Jahren beendete eine 
Koalition aus ADF, RCDS und 
LHG die Ära der „Linken AS-
ten“. Linke  Filzstrukturen 
wurden beseitigt, fragwürdige 
Geldströme trockengelegt und 
service- und sachorientierte 
Arbeit für die Studenten der 
Uni Göttingen geleistet. Die 

Rechts- und Sozialberatung, 
das Bahn-Semesterticket und 
weitere bis heute institutiona-
lisierte Einrichtungen wurden 
geschaffen. In diesem Geist 
waren ADF und RCDS viele 
Jahre gemeinsam unterwegs. 
Zusammengeschweißt wurde 
man durch die äußerst kon-
frontativen StuPa-Sitzungen, 
bei denen die linke Opposition 
verbal, wie auch physisch kei-
ne Hemmungen kannte, ge-
gen die Koalition zu wettern. In 
dieser Zeit bildeten sich in der 
ADF jene Köpfe heraus, deren 
hochschulpolitisches Know-
How jeder anderen Hoch-
schulgruppe überlegen war.
Das war ihr Pfund, das war ihre 
Überlegenheit. Ihr Fehler war, 
dieses Wissen nicht weiterzu-
geben.
Als die AStA-Zeit für die ADF 
2011 endete, hatte sie ihren 
Höhepunkt bereits über-
schritten. Wieder kam es zu 
einem linken AStA ohne ADF-
Beteiligung. In diesen zwei 
Jahren verabschiedeten sich 
die alten ADF-Eliten aus der 

aktiven Hochschulpolitik. Die 
Nachfolger hatten weder das 
Know-How, noch die Grund-
einstellung, durch die die 
ADF einst groß geworden ist. 
Sie beziehen keine Stellung 
und handeln ohne politisches 
Grundverständnis.
Der Grund für die heute noch 
relativ ausgeprägte Stärke der 
ADF ist, dass sie ihre Kandi-
datenlisten aus ihren Unter-
gruppen (DAF, ADW, UL, DAS, 
11 Freunde) speist, die wiede-
rum ihre Popularität massiv 
aus der Organisation und der 
Omnipräsenz in den O-Phasen 
ziehen. Jetzt stellt sich also 
die Frage, ob der Wähler, der 
seinem Kumpel/Freundin auf 
der ADF-Liste wählte, wusste, 
dass seine Stimme dazu bei-
trägt, eine politische Kraft zu 
stärken, die nichts weiter tut, 
als die von Grün-Rot vorge-
gebene Programmatik linker 
ASten abzunicken? NEIN, das 
wusste er bestimmt nicht.
Die Marke ADF ist verblasst, 
die programmatische Unab-
hängigkeit einer unpolitischen 

und unerfahrenen Beliebigkeit 
gewichen. Debattenbeiträge 
seitens der ADF sucht man 
vergeblich, ebenso Stand-
punkte und Positionierungen. 
Kritische Nachfragen und De-
battenanstöße kommen nur 
noch vom RCDS. Mehrheitlich 
stimmt die ADF mutlos mit 
Grün-Rot, ohne die eigene 
Meinung zu begründen. 
Ich hoffe – und diese Hoff-
nung kann ich im Namen des 
gesamten RCDS Göttingen 
ausdrücken – dass die ADF 
zu ihrer alten Form und hoch-
schulpolitischen Orientierung 
zurückfindet. Für eine erneute 
Koalition ist weiterhin grund-
sätzlich Raum vorhanden. 
Falls die ADF jedoch weiter-
hin orientierungslos ihrer alten 
inhaltlichen Stärke hinterher 
läuft und sich zur blässlich 
grün-roten Marionette dege-
nerieren lässt, kann ich nur je-
dem Wähler empfehlen, noch 
einmal genau zu überlegen, 
welche Gruppe seine Interes-
sen am besten vertritt und ent-
sprechend zu wählen.



LINKE GEWALT IN GÖTTINGEN NIMMT ZU
Studentenwohnheim in der Roten-Strasse immer wieder Ausgangspunkt
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Zwei vermummte Männer 
schlagen einen 26 jährigen 
Studenten am helligsten Tage 
mit einem Baseballschläger 
nieder und flüchten sich in das 
linke Wohnheim in der Roten 
Straße. Das “Vergehen” des 
Studenten: Er war Mitglied ei-
ner liberalen Burschenschaft 
und zeigte dies auf offener 
Straße.

Der brutale Überfall am Pfingst-
sonntag auf den jungen Mann 
und seinen Begleiter reiht sich 
ein in eine Kette gewalttätiger 
Übergriffe Linksextremer in Göt-
tingen. Das Wohnheim in der 
Roten Straße dient dabei nicht 
zum ersten Mal als Rückzugs-
ort. Bereits im Januar hatte eine 
Gruppe vermummter Schläger, 
ebenfalls mit Baseballschlägern 
bewaffnet, die Eröffnungsfeier 
eines Tattoo-Studios angegriffen 
und Scheiben sowie Vitrinen zer-
stört. Die Attacke wurde mit der 
angeblichen Anwesenheit eines 
bekannten Rechtsextremen ge-
rechtfertigt. Auf die anwesenden 

Kinder, denen durch die Gewalt-
szenen langfristige traumatische 
Erinnerungen bleiben, wurde kei-
nerlei Rücksicht genommen. Auf 
den Rechtsstaat, der Selbstjus-
tiz ausschließt, erst recht nicht. 
Auch in diesem Fall flüchteten 
die Täter in das Wohnheim in der 
Roten Straße. Da bisher keine 
Täter ermittelt werden konnten, 
besteht die Gefahr zukünftiger 
Übergriffe weiterhin, wie sich 
jetzt gezeigt hat.

Dass diese Gefahr real ist, zeigen 
die Vorfälle der letzten Jahre. Im 
März 2011 wurde ein Brandan-
schlag auf die liberale Burschen-
schaft Brunsviga verübt. Dabei 
wurden brennende Mülltonnen 
nachts vor die Holztür des Ge-
bäudes gestellt. Durch das Ein-
greifen eines Passanten konnte 
ein Übergreifen des Brandes 
auf das Gebäude, in dem sich 
auch studentische Wohnungen 
befinden, verhindert werden. Im 
Juni 2011 wurden dann drei Ver-
bindungsstudenten nachts von 
zehn Vermummten angegriffen 

und mit Reizgas sowie Tritten 
traktiert. Im Februar 2012 kam es 
zu einer weiteren Schlägerei. Im 
März diesen Jahres erfolgte ein 
Übergriff Linker auf einer Grup-
pe Jura-Studenten, die diese 
aufgrund ihrer Garderobe ver-
sehentlich für Burschenschafter 
hielten. Hierbei kam abermals 
Pfefferspray zum Einsatz und 
einem der Studenten wurde 
die Nase gebrochen. Ironie des 
Schicksals: Der Verletzte spielt 
mit seiner Rock-Band selbst bei 
“Rock-gegen-Rechts”-Konzer-
ten.

Insbesondere der letzte Zwi-
schenfall zeigt, die Gewaltaus-
brüche von Mitgliedern der 
linksextremen Szene können 
jeden treffen. Es genügt schon 
die falsche Kleidung zu tragen, 
um Opfer zu werden. Das rück-
sichtslose Vorgehen, die Entgla-
sungen von Geschäften und die 
hinterrücks ausgeführten Angrif-
fe lassen inzwischen Parallelen 
zum dunkelsten Kapitel deut-
scher Geschichte erkennen.
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Während der konstituierenden 
Sitzung des Studentenparla-
mentes wurde von der ADF 
gesagt, dass Verbindungsstu-
denten von der Mitarbeit im 
AStA ausgeschlossen seien. 
Von linker Seite sind solche 
Aussagen bekannt und ver-
wundern nicht mehr, aller-
dings lässt sich bei der ADF 
eine gewissen Doppelmoral 
erkennen. 

Doppelmoral der ADF
Auf den Listen der ADF stehen 
seit Jahren Verbindungsstuden-
ten, welche auf Fachschaftsebe-
ne auch vielfach gute Arbeit leis-
ten. Doch nun, nachdem man 
mit Jusos und Grünen den 
AStA stellt, distanziert man 
sich für die Macht von sei-
nen eigenen Kandidaten 
und Wählern.

Vorurteile über Verbin-
dungen
Von links hört man seit jeher 
den immergleichen Vorwurf, 
Verbindungen seien allesamt 
sexistisch, nationalistisch, völ-
kisch, antisemitisch, und so wei-
ter und so fort. In der letzten Zeit 
gingen viele Meldungen durch 
die Medien über rechte Umtrie-
be in Verbindungen. Besonders 
hervor traten hier einige Bünde 
aus einem der Dachverbände 
der Studentenverbindungen, der 
Deutschen Burschenschaft. Ein 
Bund forderte den Ausschluss 
einer Burschenschaft aus ihrem 
Dachverband, weil diese ein 
chinesischstämmiges Mitglied 

hat, andere luden sich NPD-
Funktionäre ein oder stehen 
NS-Ideologien nahe. Doch dies 
sind nur einzelne Bünde in der 
bunten Verbindungslandschaft. 
Die Deutsche Burschenschaft 
repräsentiert lediglich 5% al-
ler Studentenverbindungen in 
Deutschland. Die anderen 95% 
gehen hierbei meist unter.

Große Unterschiede
In Deutschland gibt es ca. 1.000 
Studentenverbindungen, mit ca. 
150.000   Alten Herren und Hohen 

Damen (den ehemaligen Stu-
denten) und ca. 20.000 Aktiven. 
Ca. 1% aller Studenten sind in 
einer Verbindung. In Göttingen 
gibt es 43 Verbindungen, welche 
verschiedensten Dachverbän-
den angehören. Es gibt Corps, 
Burschenschaften, Landsmann-
schaften, Sängerschaften, Tur-
nerschaften und viele mehr. 
Fechtende, nicht fechtende, 

Damenverbindungen, Männer-
bunde, gemischtgeschlechtli-
che Bünde. Bünde, die farbige 
Bänder tragen und solche die 
es nicht tun. Christliche, über-
konfessionelle, einige singen, 
andere jagen, andere bilden 
sich politisch. Allein in Göttingen 
finden sich 20 Dachverbände 
und weitere Verbindungen ohne 
Dachverband. Den Überblick zu 
behalten ist schwer und deswe-
gen mag es vielleicht für die ADF 
einfacher sein, alle pauschal vor-
zuverurteilen.

Differenziert betrachten 
Allerdings ist die Verbindungs-

landschaft breit und bunt. 
Aufgrund der Mitgliedschaft 

in einer Verbindung eine 
politische Vorverurteilung 
zu treffen ist schier nicht 
möglich und tut den Mit-
gliedern unrecht. Verbin-
dungen sind vieles, eini-

ge sind politisch definitiv 
abzulehnen, viele Andere 

stehen fest auf dem Boden 
unseres Grundgesetzes, en-

gagieren sich sozial, kulturell und 
politisch, ein Dachverband wur-
de sogar von der UNESCO aus-
gezeichnet. 

Pauschalisierungen sind falsch
Genauso unterschiedlich wie die 
Verbindungen sind auch ihre Mit-
glieder, hier würden wir uns wün-
schen, wenn man mehr auf die 
Personen und ihre Verbindungen 
schauen würde, als einfach zu 
sagen: Burschis müssen drau-
ßen bleiben.

Burschis müssen drauSSen bleiben?
Mitarbeit von Verbindungsstudenten ausgeschlossen - Doppelmoral der ADF

DIES 2013
Sporttag am 19.6.

 
Schwer 

Lösung (1)

Lösung (1)
Leicht    

Jedes Jahr im Sommer findet 
an der Georg-August-Univer-
sität in Göttingen ein akademi-
scher Feiertag statt, der „DIES 
Academicus“. 
Mehrere tausende Studenten, 
Mitarbeiter und Gäste kommen 
auf dem Gelände des Sportzent-
rums, um Sport, Kultur und Spaß 
zu genießen. Im Mittelpunkt 
stehen natürlich die Teamwett-
kämpfe der einzelnen Sportar-
ten. Im vergangenen Jahr traten 
144 Fußballteams um die Krone 
der Universität. Ein weiterer Hö-
hepunkt ist das beliebte Bobby-
Car-Rennen, welches in diesem 
Jahr auf der Ifl-Rennstrecke statt 
finden wird. Zudem ist die Mög-
lichkeit vorhanden an vielen wei-
teren Turnieren teilzunehmen, 
wie zum Beispiel beim Beach-
Volleyball, Streetball, Dodgeball, 
Golfturnier, Speedclimbing oder 
am „Human-Table-Soccer“. 
Ganz starke Menschen können 
auch am Kehrmaschinen-Pul-
ling teilnehmen, wobei mehrere 
Teams eine echte Kehrmaschine 
schnellstmöglich über eine 20 m 
lange Strecke ziehen sollen. 
Es kommt vor allem auf das Mit-
einander und den Spaß an, denn 
während der zahlreichen Turniere 
und Veranstaltungen wird gegrillt 
gelacht und gefeiert. So finden 
auch in diesem Jahr mehrere 
Showeinlagen von Hochschul-
sportgruppen statt. Wer dann 
noch nicht genug hat, der kann 
abends auf der „DIES Party“ im 
ZHG nochmal richtig feiern. Also 
freut Euch auf einen bunten „Dies 
Academicus“.


